
Kein 
Boule-Turnier
Michelfeld. Die Turnierleitung um 
Bernhard Beerlage, Armin Keller-
mann, Roland Löchner, Ralf Pe-
zold und Wolfgang Grün hat be-
schlossen, das beliebte Gemein-
de-Boule-Turnier abzusagen. 16 
Mannschaften aus der Gemeinde 
Michelfeld nehmen daran teil. 
Schon im Vorjahr wurde das Tur-
nier wegen Corona abgesagt. 
Neuer Termin ist der Sonntag, 
19. Juni 2022.

Die lange 
Pause hat 
ein Ende

Mainhardt. Die gesunkenen Coro-
na-Zahlen und die dazu erlasse-
ne Verordnung des Landes Baden-
Württemberg erlauben es, dass 
Vereine wieder Sport betreiben 
dürfen und auch Gruppenwande-
rungen mit einer beschränkten 
Teilnehmerzahl möglich sind. 
Dazu ist ein Corona-Hygienekon-
zept erforderlich, das der Schwä-
bische Albverein aus Mainhardt 
beim Rathaus eingereicht hat. So 
hat die Tai-Chi-Gruppe vom 
Mainhardter Albverein bereits am 
10. Juni wieder mit ihrer wöchent-
lichen Übungsstunde begonnen, 
die allerdings nur im Freien statt-
finden darf. Das war die erste Ver-
anstaltung des Mainhardter Alb-
vereins in diesem Jahr.

Zur ersten Wanderung „Ein- 
und Ausblicke rund um Wüsten-
rot“ lädt der Mainhardter Albver-
ein für Sonntag, 20. Juni, ein. Die 
Rundwanderung beginnt in Fins-
terrot mit Schlusseinkehr im 
Gasthaus „Grüner Baum“ in Ho-
henstraßen. Treffpunkt zur Ab-
fahrt ist um 14 Uhr vor der Main-
hardter Waldhalle. Anmeldung 
bei den Wanderführern Walter 
und Erika Endress, Telefon 
0 79 03 / 897.

Vereinsleben Der 
Albverein Mainhardt darf 
wieder wandern gehen. 
Die erste Tour führt am 
Sonntag nach Finsterrot.

SO GEZÄHLT

Prozent aller Forstwirt-Auszubilden-
den in Deutschland sind weiblich. Der 
Frauenanteil steigt aber: Im Jahr 2011 
lag er noch bei 4,6 Prozent.
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Michelbach. Das Bürger-Testzen-
trum vor dem Fitnessstudio 
„Move“ in Gschlachtenbretzingen 
öffnet nun täglich, auch an den 
Wochenenden. Eine vorherige 
Terminvereinbarung ist nicht nö-
tig. Die Öffnungszeiten sind: 
Montag, Mittwoch, Freitag von 17 
bis 20 Uhr, Dienstag und Don-
nerstag von 9 bis 12.30 Uhr, Sams-
tag von 14 bis 16 Uhr und Sonn-
tag von 12 bis 15 Uhr.  „Viele Bür-
ger hatten den Wunsch geäußert, 
dass sie es gut fänden, wenn auch 
in der Gemeinde Michelbach ein 
Testzentrum des Öfteren und ins-
besondere an Wochenenden ge-
öffnet hätte“, schreibt das „Move“. Das „Move“-Testzentrum in Gschlachtenbretzingen. Foto: privat

Längere Öffnungszeiten im Testcenter

Michelbach. Früheren optimisti-
schen Prognosen zufolge sollte 
die Erweiterung des Gschlachten-
bretzinger Kindergartens bereits 
im Herbst 2020 starten. Doch der 
Spatenstich für das 1,7-Millio-
nen-Euro-Projekt ist noch immer 
nicht erfolgt.

In den kommenden Wochen 
soll es aber zumindest mit wich-
tigen Vorarbeiten losgehen, sagt 
Bürgermeiter Werner Dörr auf 
Nachfrage unserer Zeitung. So sei 
geplant, bei der Gemeinderatssit-
zung nächste Woche die Haller 
Stadtwerke mit der Verstärkung 
von Stromleitungen zu beauftra-
gen. Die Arbeiten seien nötig, um 
den größeren Strombedarf des er-
weiterten Kindergartens sicher-
zustellen. Der Anbau soll eine 
Kinderkrippengruppe beherber-
gen. Der Außenbereich der 
Gschlachtenbretzinger Kita wird 
durch den Anbau etwas kleiner 
(wir berichteten).

Bei der Juli-Sitzung des Mi-
chelbacher Gemeinderats soll das 
mit der Planung beauftragte Ar-
chitekturbüro Beck den Zeitplan 
für die Bauarbeiten vorstellen, so 
Dörr. Nach der Sommerpause, so 

die vorsichtige Prognose des Bür-
germeisters, könnten die Bauar-
beiten dann richtig losgehen.

Bis zum Abschluss der Erwei-
terung sind die Gschlachtenbret-
zinger Krippenkinder im Michel-

bacher Wichtelhaus unterge-
bracht – eine Interimslösung. Ei-
nen entsprechenden Beschluss 
fasste der Gemeinderat bereits im 
März 2020. Reicht der Platz in 
den vier gemeindeeigenen Kin-
dergärten während der Bauarbei-
ten in Gschlachtenbretzingen 
überhaupt noch aus? „Krippen-
plätze werden derzeit stark nach-
gefragt, wir kommen nächstes 
Jahr in den Grenzbereich“, pro-
gnostiziert Werner Dörr. Nichts-
destotrotz gibt sich der Bürger-
meister optimistisch, allen Inter-
essenten einen Platz anbieten zu 
können.

186 Plätze sieht der im Januar 
dieses Jahres beschlossene Kin-
dergartenbedarfsplan vor.  Die 
Plätze reichen aus, um den Bedarf 
in den Gemeinde zu decken, hieß 
es damals aus der Gemeindever-
waltung. Im Hinblick auf die neu-
en Baugebiete ergebe sich kein 
Handlungsbedarf. gm

Arbeiten zur Kita-Erweiterung starten bald
Anbau In Gschlachtenbretzingen sind zunächst Verstärkungen von Stromleitungen nötig.

Der Gschlachtenbretzinger Kindergarten soll einen Anbau erhalten, 
um mehr Kindern Platz zu bieten. Foto: gm

Impfaktion 
für Senioren

Michelbach. Die Gemeindeverwal-
tung von Rosengarten unterstützt 
in der Gemeinde lebende Senio-
ren bei der Vermittlung von Impf-ren bei der Vermittlung von Impf-ren bei der Vermittlung von Impf
terminen und koordiniert die 
Vor-Ort-Impfungen durch das 
mobile Impfteam des DRK. Nach-
dem die über 70-Jährigen bereits 
geimpft wurden, können sich Ro-
sengartener Bürger im Alter zwi-
schen 60 und 70 Jahren ebenfalls 
über das mobile Impfteam gegen 
Corona immunisieren lassen. Die 
Vorbereitungen dazu seien ange-
laufen, der betroffene Personen-
kreis sei bereits schriftlich infor-
miert worden, heißt es aus dem 
Rosengartener Rathaus. Wer In-
teresse am Angebot des Mobilen 
Impfteams habe, könne sich gern 
unter Telefon 07 91 / 9 50 17 14 
melden.

Termine Rosengartens 
Gemeindeverwaltung hilft 
bei der Vermittlung.

Vorsichtig führt Luca 
Henninger (16) die elek-
trische Holzfräse ent-
lang der vorgezeichne-

ten Buchstaben auf einem Holz-
brett. „Dauteltalspielplatz“ steht 
in einer geschwungenen Welle 
auf dem hellen Eschenbrett. 
Forstwirtschafts- und Ausbil-
dungsmeister Marc Pfeiffer beo-
bachtet, wie sein Forstwirt-Lehr-
ling im ersten Ausbildungsjahr 
die Maschine handhabt. Er gibt 
ihm Tipps für die richtige Füh-
rung der Fräse.

Aufmerksam beobachten die 
Forstwirt-Lehrlinge Julian Fried-
le (17) und Lukas Völker (16), wie 
ihr Kollege die Buchstaben aus-
fräst. „An der geschwungenen 
Schrift und Farbgestaltung kön-
nen unsere Lehrlinge ihre Krea-
tivität ausleben“, sagt Marc Pfeif-tivität ausleben“, sagt Marc Pfeif-tivität ausleben“, sagt Marc Pfeif
fer. „Es ist schon klasse, was man 
alles aus einem Brett machen 
kann und wie wir lernen, Schil-
der und andere Produkte aus Holz 
herzustellen“, sagt Luca Hennin-
ger. „Unsere Ausbildung macht 
wirklich Spaß“, ergänzt Julian 
Friedle. 

Vom Samen bis zum Produkt
„Die Holzwerkstatt ist wie eine 
gute Schreinerei ausgestattet. Ein 
Schwerpunkt in der Forstwirts-
ausbildung ist auch die Holzbe-
arbeitung“, erklärt Förster Klaus 
Ulrich, der Leiter des forstlichen 
Stützpunkts Stollenhof. Die Lehr-
linge müssten in ihrer Ausbildung 
von der Pflanzung der Sämlinge 
bis zum fertigen Produkt alles 
kennenlernen, was die Arbeit mit 
Bäumen im Wald betrifft. 

Zur Ausstattung der Holzwerk-
statt gehören eine kombinierte 

Formatkreissäge mit Fräseinrich-
tung, Bandsäge, Hobelmaschine, 
eine Absauganlage für Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz 
sowie zahlreiche weitere elektri-
sche und manuelle Holzbearbei-
tungswerkzeuge. 

Zehn Forstwirte und Forstwir-
tinnen absolvieren derzeit gestaf-tinnen absolvieren derzeit gestaf-tinnen absolvieren derzeit gestaf
felt in drei Lehrjahrgängen ihre 
Ausbildung auf dem Stollenhof. 
„Wir haben jedes Jahr über 50 Be-
werbungen auf unsere drei bis 
vier Lehrstellen für die Forst-
wirtausbildung. Ausgewählt wird 
dann in einem anspruchsvollen 
Verfahren“, berichtet Ulrich. 

Zur Holzbearbeitung gehöre 
auch, dass die Lehrlinge ihre Axt-
stiele selbst herstellen. „Das müs-
sen sie vor allem dann tun, wenn 
sie die Stiele selbst abgeschlagen 
und zerbrochen haben“, stellt 
Klaus Ulrich lächelnd fest. 

In der Holz- und Lehrwerkstatt 
stellen Marc Pfeiffer und seine 
Schützlinge sowohl Schilder für 
die Bezeichnung der Waldwege 
als auch Infotafeln für verschie-
dene Anwendungen her. „Wir be-
schildern in unserem Zuständig-
keitsbereich Waldwege, Wald-
lehrpfade und das Arboretum 
ebenso wie besondere Bäume, 
Pflanzen und Versuchsflächen 

wie zum Beispiel unsere jüngsten 
Zedernpflanzungen, um Waldbe-
sucher zu informieren und ihnen 
die Orientierung zu erleichtern“, 
sagt Klaus Ulrich. Produziert 
werden nicht nur die Schilder, 
sondern auch ansprechende 
Schutzrahmen mit Dach. 

Elegante Liegen aus Holz
Ganz wichtige Produkte seien 
Tisch- und Bankgarnituren für 
Grill- und Rastplätze. „Wir haben 
auf dem Stollenhof auch für Forst 
BW die Ausstattungen für die 
Forstpavillons auf mehreren Lan-
desgartenschauen und der Bun-
desgartenschau in Heilbronn pro-
duziert“, betont der Leiter des 
Forstlichen Stützpunkts. Auf ihre 
eleganten Relax- und Schaukellie-
gen aus Naturholz, die für Gar-
tenschau-Besucher entstanden, 
sind Pfeiffer und sein Stollen-
hof-Azubiteam besonders stolz. 
„Zum Einsatz kommen bei uns 
ausschließlich heimische Hölzer 
aus unserem Revier wie Eiche, 
Buche, Hainbuche, Esche, Robi-
nie, Douglasie oder Ahorn“, er-
läutert Marc Pfeiffer. 

Eine Besonderheit des Stollen-
hofs sei sein großer Holzlager-
platz mit einer Vielfalt an heimi-
schen Hölzern. „Das hat nicht je-
der forstliche Stützpunkt“, erklärt 
der Ausbildungsmeister. Für die 
Grundschule in Neuhütten hat 
Pfeiffer mit seinen Schützlingen 
kindgerechte Tischgarnituren für 
den Außenbereich gebaut. „Das 
war Maßarbeit“, sagt er. „In der 
Werkstatt wird bei uns allerdings 
nur gearbeitet, wenn das Wetter 
schlecht ist“, erläutert Klaus Ul-
rich. Die Arbeit im Forst habe im-
mer Vorrang.

Schilder und Bänke 
für den Staatswald
Waldwirtschaft In der Holzwerkstatt des Forstlichen Stützpunkts 
Stollenhof in Wüstenrot lernen die Forstwirt-Lehrlinge den Umgang 
mit dem Werkstoff Holz. Von Gustav Döttling

Forstwirtschaftsmeister Marc Pfeiffer (links) gibt dem Forst-
wirt-Azubi Luca Henninger Tipps fürs Fräsen. Foto: Gustav Döttling

Der Forstliche Stützpunkt Stollenhof

Der Stollenhof in Wüs-
tenrot ist einer von sie-
ben forstlichen Stütz-
punkten von Forst BW. 
Neben ihren Aufgaben 
für den Staatsforstbe-
trieb stehen sie anderen 
Waldbesitzern auch für 
die Beratung in Spezial-
fragen sowie Aus- und 
Fortbildungsaufgaben 
zur Verfügung. 

Die Hauptaufgabe
des forstlichen Stütz-
punkts Stollenhof ist die 
Aus- und Fortbildung 
sowohl von Mitarbeitern 
von Forst BW als auch 
der Landesforstverwal-
tung. Die Fortbildungs-
stätte steht auch exter-
nen Personen in allen 
Fragen der Waldbewirt-
schaftung und des Na-

turschutzes zur Verfü-
gung. 

Leiter des forstlichen 
Stützpunkts Stollenhof 
ist seit 2003 Förster 
Klaus Ulrich. Auf dem 
Stollenhof arbeiten ak-
tuell zwei Förster, vier 
Forstwirtschaftsmeister 
sowie zehn Forst-
wirt-Lehrlinge. döt

Es ist schon 
klasse, was 

man alles 
aus einem Brett 
machen kann.
Luca Henninger,
Forstwirt-Auszubildender

Polizei
Roller kollidiert 
mit Fahrrad
Mainhardt. Ein 17-jähriger Roller-
fahrer fuhr am Sonntagabend 
kurz nach 18.30 Uhr verbotener-
weise auf dem landwirtschaftli-
chen Waldweg von Hütten nach 
Bubenorbis. In einer leichten 
Rechtskurve im Wald kam er ver-
mutlich etwas auf die Gegenfahr-
bahn und kollidierte mit einem 
entgegenkommenden 60-jährigen 
Pedelec-Fahrer. Beim Zusammen-
stoß wurde der Fahrradfahrer 
leicht verletzt. Der Sachschaden 
beläuft sich auf insgesamt rund 
3700 Euro.

Die Stieglitzküken im Garten von 
Corinna Schneider aus Rosengar-
ten-Westheim werden liebevoll von 
ihren Vogeleltern großgezogen. Diese 
haben ihr Nest in einer Heckenrose 
gebaut. Es sind mindestens vier Jung-
vögel. Foto: privat

Küken in der Rose
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